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e Wochenſchau im deutſchen Reiche.Politiſch W hat ſeinen achtundachtzigſten
Geburtstag in alter Friſche gefeiert. Eine leichte Erkält-
ung hinderte den greiſen Monarchen zwar, ſich an den
Feſtlichkeiten des Tages in ihrem vollen Umfange zu
betheiligen, doch hat derſelbe ſich der Erledigung der Re
gierungsgeſchäfte keinen Augenblick entzogen. Unſer Hof
hat ſelten eine ſo glänzende Verſammlung geſehen, als
um diesjährigen Kaiſerlichen Geburtstage. Von allen

Seiten, von Fern und Nah, ſind dem greiſen Monarchen
Glückwünſche und Zeichen der Anhänglichkeit zugegangen.

Inzwiſchen werden die letzten Vorbereitungen getrof-
fen, um den ſiebzigſten Geburtstag des Fürſten
Bismarck würdig zu begehen. Die Geldſammlung, die
ogenannte Bismarckſpende, welche dem Fürſten die

Erkenntlichkeit der deutſchen Nation für die ihr geleiſteten
Dienſte ausdrücken ſoll, hat trotz der fortſchrittlichen und
ultramontanen Aufhetzungen über zwei und eine

albe Million Mark eingebracht, gewiß ein Beweis,
daß die ungeheuere Mehrheit des Volkes beigeſteuert hat
und ſich in der Verehrung für den großen Kanzler eins

weiße Bundesrath hielt am 26. ds. Mts. ſeine all
wöchentliche Plenarſitzung. Auf der Tagesordnung ſtand
u. A. die zu Berlin am 15. Mai 1883 unterzeichnete
Convention mit Madagaskar. Die Beſchlußfaſſung
über den Entwurf des Dampferſubventionsgeſetzes
wurde bis nach Oſtern r doch iſt an der An
nahme des Geſetzes durch den undesrath natürlich nicht

weifeln.f44 Wie Vorlage hat der Reichstag endlich in ſeiner

Sitzung vom 23. d. M. erledigt. Die vielfach in der
Preſſe geäußerte Hoffnung, daß es noch vor Thoresſchluß
gelingen werde, auch die afrikaniſche Linie durchzubringen,
hat ſich nicht verwirklicht. Auch die Freunde derſelben
haben von dahin zielenden Anträgen Abſtand genommen,
da ſich herausgeſtellt hatte, daß an eine Aenderung des
bei der zweiten Leſung hevorgetretenen Verhältniſſes der
Stimmen nicht zu denken ſei. Die oſtaſiatiſche und auſtra
liſche Linie wurden denn auch in dritter Leſung genau mit

denſelben Majoritäten angenommen, wie in der zweiten,
doch gelang es noch, die Subventionsſumme für die
Zweiglinie von Trieſt nach Alexandrien um 200000
zu erhöhen. Das ganze Geſetz kam ſchließlich in ſeiner
neuen Form mit großer Majorität zur Annahme. Am
n Tage trat der Reichstag wieder in die
er Zolltarifnovelle ein. Die Debatten ergaben jedo

kein Reſultat, da ſich die Beſchlußunfähigkeit herausſtellte.
Der Reichstag vertagte ſich alsdann bis zum 13. April,
nachdem er ſeinen Präſidenten ermächtigt hatte, dem Reichs-
kanzler zu a Geburtstage die Glückwünſche des Reichs
tages zu übermitteln.

Auch der preußiſche Landtag hat jetzt Ferien ge-
macht, nachdem noch das Herrenhaus den Etat erledigt
und nachdem beide Häuſer den Vorlagen für die Hinter-
bliebenen des Polizeiraths Rumpff, ferner betreffs der
Schadloshaltung des Herzogl. Schleswig-Hol-
ſteinſchen Hauſes und wegen Bewilligung von Staats
mitteln zur Beſeitigung der vom Hochwaſſer der
Weichſel im vorigen Sommer herbeigeführten Verheer-
ungen ihre Zuſtimmung gegeben und von Seiten des Ab-
geordnetenhauſes das Noth -Kommunalſteuergeſetz
nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes unverändert ange-
nommen worden war. Jn einer der letzten Sitzungen des
Abgeordnetenhauſes brachte der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten auch den furchtbaren Unglücksfall, der ſich in den
Schächten der Kohlengrube Camphauſen bei Dud-

Fürſt von Bismarck.
Ein Lebensbild von Dr. H. Klee.

IV.
Das Bild von dem Leben und Wirken des Kanzlers

würde ein ſchiefes und unvollſtändiges ſein, wenn man
nicht ſeine außerordentlichen Verdienſte auf dem Gebiete

der Auswärtigen Politik nach Abſchluß des deutſch fran
e Krieges würdigte. Erhaltung des Friedens, Be
eſtigung des Vertrauens in die r des Reichs

war ſein Ziel, welches er in dieſem Zeitraum von vierzehn
Jahren verfolgt und erreicht hat. Das neue Staatenge-
bilde das Deutſche Reich ſuchte vor Allem ein
S Verhältniß mit Rußland und Oeſterreich

ngarn. Die Zuſammenkunft der drei Kaiſer in Berlin
5. II. September 1872) war eine Anerkennung der durchden Krieg geſchaffenen neuen Verhältniſſe in Mittelenropa

und zugleich ein Zeichen dafür, daß dieſe drei Mächte jeder
Rivalität unter einander und jeder Einmiſchung in ihregegenſeitigen Verhältniſſe entſagten und za ſie entſchloſſen

waren, in allen Fragen der auswärtigen Politik eine
meinſame Verſtändigung unter einander zu ſuchen. Dieſes

rogramm des Dreikaiſer-Bundes unterlag freilich in der
olge manchen Anfechtungen. Als es im April 1875chien, als ob Frankreich ch zu einem Rachekriege gegen

Deutſchland erheben wollte, glaubte Rußland die Rolle
eines Hortes des europäiſchen Friedens ſpielen und in
dieſem Sinne ſich Deutſchland gegenüber verhalten zu
können. Die berechtigten Verſtimmungen über dieſes mit
der Machtſtellung Deutſchlands nicht verträgliche Verhalten
ielten aber den Fürſten Bismarck nicht ab, Rußland in
einem Kriege gegen die Türkei (1877——-1878) mit ſeinen

Sympathien zu unterſtützen und ſeinen ganzen Einfluß dafür
einzuſetzen, daß aus dieſem Kriege kein engliſch ruſſiſcher,
kein europäiſcher entſtand. Der Berliner Congreß (13.
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weiler im Saarbrücker Kohlenrevier zuzetragen, zur
Sprache, indem er unter lebhaftem Beifall aller Parteien
die Erklärung abgab, daß der Staat in ausreichender Weiſe
für die Hinterbliebenen der in ihrem Berufe verunglückten
Bergleute Sorge tragen werde. Das Herrenhaus
hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt, das Abgeord-
netenhaus bis zum 14. April.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das Geſetz betreffend Poſtdampfſchiffsver-
bindungen mit überſeeiſchen Ländern hat nach
den Beſchlüſſen des Reichstages in dritter Berathung
folgende definitive Faſſung erhalten:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen c.

verordnen im Namen des Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt

8 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Einrichtung
und Unterhaltung von regelmäßigen Poſtdampfſchiffsverbindungen
zwiſchen Deutſchland einerſeits und Oſtaſien, ſowie Auſtralien
andererſeits, auf eine Dauer bis zu fünfzehn Jahren an geeignete
deutſche Unternehmer auf dem Wege der engeren Submiſſion
einzeln oder zuſammen zu übertragen und in den hierüber
abzuſchließenden Verträgen Beihülfen bis zum Höchſtbetrage
von jährlich vier Millio en Mark aus Reichsmitteln zu be
willigen. S 2. Der Reichskanzler wird ferner ermächtigt, zum
Anſchluß an die Hauptlinien 1) die Einrichtung und Unter-
haltung einer Zweiglinie von Trieſt über Brindiſi nach Alexandrien
auf eine Dauer bis zu fünfzehn Jahren an geeignete deutſche
Unternehmer auf dem Wege der engeren Submiſſion zu über-
tragen, und in den hierüber abzuſchließenden Verträgen eine
Beihülfe bis zum Höchſtbetrage von jährlich vierhunderttauſend
Mark aus Reichsmitteln zu bewilligen. S 3. Die im s 1 be
zeichneten Verträge müſſen die in der Anlage zuſammengeſtellten
Hauptbedingungen enthalten und bedürfen zu ihrer Gültigkeit
der Genehmigung des Bundesraths. Die Verträge, ſowie die
auf Grund derſelben geleiſteten Zahlungen ſind dem Reichstage
bei Vorlage des nächſten Reichshaushalts Etats mitzutheilen.
s 4. Die nach S 1 und 2 zahlbaren Beträge ſind in den Reichs-
haushaltsEtats einzuſtellen Urkundlich c. Gegeben 2c.

Anlage: 1. De Fahrten müſſen auf den Hauptlinien in
Zeitabſchnitten von längſtens vier Wochen ſtattfinden. 2. Die
in die Fahrt einzuſtellenden Dampfer dürfen in ihrer Kon-
ſtruktion und Einrichtung, namentlich in Bezug auf Perſonen-
beförderung und Sicherheit, den auf denſelben Linien laufenden
Poſtdampfern anderer Nationen nicht nachſtehen. 3. Die
Dabrt eſchwindigkeit iſt auf mindeſtens 11 Knoten imrchſchnut feſtzuſetzen. Die Zeitdauer der Reiſe t nach
dieſem Verhältniß mit entſprechendem Zuſchlag für den Aufent

alt in den anzulaufenden Häfen in Stunden mit einem Ab-
chlag von 1 Knoten pro Stunde für die Fahrt gegen den Mon
un zu berechnen. 4. Die Unternehmer der Hauptlinien 1)
ſind verpflichtet, bei der Hin und Rückfahrt einen belgiſchen oder
holländiſchen Hafen anzulaufen. 5. Jn dieſe Linien einzuſtellende
neue Dampfer müſſen auf deutſchen Werſten gebaut ſein. 6. Alle
in die Fahrt einzuſtellenden Dampfer müſſen vorher durch von
der Regierung zu ernennende Sachverſtändige als den vor-
ſtehenden Anforderungen genügend anerkannt werden. 7. Für
r Verzögerungen bei der Fahrtausführung werden
entſprechende Abzüge von der Subventionsſumme gemacht. 8. Die
Dampfer führen die deutſche Poſtflagge und befördern die Poſt
neben den etwaigen Begleitern ohne beſondere Bezahlung. 9. Die
regelmäßigen Fahrten müſſen ſpäteſtens 12 Monate nach Ab-
ſchluß der Verträge beginnen. 10. Zur Sicherſtellung der Er
füllung der Vertragsverbindlichkeiten iſt, ſoweit erforderlich, den
Unternehmern die Beſtellung einer Kaution aufzuerlegen. 11. Er
wachſen den Unternehmern aus dem Betriebe dauernd größere
Gewinne, ſo kann die Regierung den Unternehmern größere
Leiſtungen, z. B. in Bezug auf ſchnellere oder vermehrte Fahrten

ſ. w. auferlegen oder die Subventionsſumme entſprechend
ürzen.

Nicht nur die preußiſchen Vorſchläge zur Ab-
änderung der Schwurgerichtsordnung, ſondern auch
der Antrag auf Wiedereinführung der Berufung
durch Berufungskammern bei den Landgerichten ſtoßen bei
den Bundesſtaaten, namentlich den ſüddeutſchen, auf Wider-

W W ertionsgebührenghernements. Preis S JnſertioOuartal in. e für die fünfgeſpalteneiſche Zeituu eile oder deren RaumOit r W 8. Pf., 15. Pf. für HalleAusgabe Vor W u. Reg.Bez. Merſeburg.in er n Uhr in d Reclamen an der Spitzean Ausgabe Nachm. e des Jnſeratentheileswell Hg Ühr. h pro Zeile 40 Pf.vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.)
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ſpruch. Die Reform der Schwurgerichte iſt nach den leb
haften Verhandlungen, die darüber im Juſtizausſchuß des
Bundesraths ſtattgefunden haben, vertagt, um einen andern
Entwurf auszuarbeiten. Aus Süddeutſchland wird nun
emeldet, daß Bayern ſowohl als Württemberg auch die

iedereinführung der Berufung, die erſt nach Oſtern zur
Berathung im Bundesrath kommen wird, bekämpfen der
bayriſche Miniſter von Feuſtle wolle ſich zu dieſem Zweck
nach Oſtern ſelbſt nach Berlin begeben. Man wird es
unter dieſen Umſtänden für ſehr unwahrſcheinlich halten
müſſen, daß eine Vorlage zur Juſtizreform noch in dieſer
Seſſion an den Reichstag gelangen wird.

Am 23. März war es ein Jahr ſeit dem Tage, wo
die ſüddeutſchen Nationalliberalen in Heidelberg zuſammen-
traten und jene ſpäter ſog. „Heidelberger Erklärung“
beſchloſſen, welche ihre Spitze gegen die Arede rich
tete und in allen größeren nationalen Reformfragen die
Unterſtützung der Politik des Reichskanzlers proclamirte.
Die günſtige Wirkung dieſer Erklärung auf die Stellung
des geſammten Nationalliberalismus im Reiche iſt bekannt:
er hat das Unfallverſicherungsgeſetz und die Dampfervor-
lage zu Stande bringen helfen und iſt namentlich ſehr
entſchieden für die Unterſtützung der Colonialpolitik einge-
treten. Zum Jahrestage der „Heidelberger Erklärung“
brachte die „Nationalliberale Correſpondenz“ einen Artikel,
in welchem es hieß: „Die Nothwendigkeit einer gemäßigt
liberalen und entſchieden nationalen Partei hat h ſeit
dem nur immer deutlicher herausgeſtellt. Unſere Partei
hat freilich im Reichstage noch nicht ganz die Stärke, die
ſie befähigen würde, mit den Conſervativen zuſam-
men eine Mehrheit zu bilden, wie es das fernere
Ziel unſeres Strebens ſein muß.“ Möchte dieſes

treben überall von den Nationalliberalen be-
thätigt werden; an dem Entgegenkommen auf conſer-
vativer Seite wird es ſicherlich nicht fehlen. Wir wiſſen
ja, daß wir damit auch einen Herzenswunſch unſeres Reichs-
kanzlers erfüllen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aufſehen erregt in Wien die

Verhaftung des Hauptmannes Baron Rudolf
Potier vom Generalſtab wegen des Verdachtes, daß
derſelbe von geheimen militäriſchen Schriften und Zeich-
nungen unrechtmäßigen Gebrauch gemacht habe. Es

daß die erwähnten Pläne einem Bureau in Kopen-
agen eingeſendet worden ſind, welches für verſchiedene

auswärtige Mächte eine Art internationalen Kundſchafter-
dienſt eingerichtet hat. Bei der Hausſuchung in der
Wohnung Potiers entdeckte man einen Brief eines däniſchen
Kapitäns kompromittirenden Jnhalts. Potier erfreute ſich
bisher unter ſeinen Kameraden eines großen Anſehens,
war auch vielfach literariſch thätig und lebte in durchaus
geordneten Verhältniſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. März.

Das Befinden des Schauſpielers Panl, der das
Opfer eines Ueberfalls im Eiſenbahnkoupee war, beſſert ſich
in ſo 7 Weiſe, daß er bereits im Mai ſo weit
hergeſtellt zu ſein hofft, um ſeine Stellung in Karlsruhe
antreten zu können.

Ueber einen Anfall des Bonn-Herſeler Omnibus
geht dem Bonner Tagebl. von betheiligter Seite folgender
Bericht zu: Der Omnibus war Sonntags Abends auf der
Rückfahrt nach Herſel begriffen, als er in der Nähe der Pro-

vinzialFrrenanſtalt einen Herſeler einholte. Derſelbe wollte

Juni bis 13. Juli 1878), dem Fürſt Bismarck präſidirte,
brachte den ruſſiſch-türkiſchen Krieg zum Abſchluß, freilich
nicht ohne Begrenzung der ruſſiſchen Anſprüche, die vor
nehmlich England und Oeſterreich bekämpft hatten. Ruß-
land glaubte Deutſchland für die Nachtheile des Vertrags
verantwortlich machen zu können. Zwiſchen beiden Mäch-
ten trat daher ein geſpanntes Verhältniß ein, welches die
Grundlage des Friedensbundes war, den Fürſt Bismarck
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland in Wien am 22. Sept.
1879 abſchloß. Dieſer Friedens und Freundſchaftsbund
iſt allmälig der Grund- und Eckſtein, der wahre Hort des
europäiſchen Friedens geworden. Er wirkte durch ſeine
bloße Exiſtenz auf Europa beruhigend ein, und ſeinem
Schwergewicht iſt es zu verdanken, daß nicht nur alle
Friedenselemente in Europa mit ihm in ein näheres oder
ferneres Verhältniß zu treten ſuchten, ſondern daß er auch
auf diejenigen Mächte von einem gewiſſen Eiufluß wurde,
von denen man lange Zeit annahm, daß ſie auf eine
Aenderung der ſie unbefriedigt laſſenden Verhältniſſe in
Europa hinarbeiteten. Das Jahr 1884 brachte dem deut-
ſchen Reiche die größten und werthvollſten Früchte der
Friedenspolitik ſeines Kanzlers. Zum erſten Mal ſehen
wir das immer noch grollende Frankreich in freundſchaft-
liche Beziehungen zum deutſchen Reiche treten; nachdem
es ſich überzeugt hatte, daß es ſich mit England in deregyptiſchen Frage nicht verſtändigen konnte, zog es, um

nicht iſolirt zu ſein, eine gewiſſe Anlehnung an Deutſch-
land ſowohl in jener Frage, wie auch auf dem neutralen
Gebiete der Verbreitung der Cultur in Afrika vor. Noch
bevor dies offenbar wurde, reiſte Kaiſer Wilhelm mit
ſeinem Kanzler nach Skierniewice (14.--17. Sept.) zum
Beſuch des Kaiſers Alexander, als deſſen Gaſt auch der
Kaiſer von OeſterreichUngarn erſchien. Von ANeuem wurde
hier das alte Freundſchaftsverhältniß der drei Kaiſer und
ihrer Reiche beſiegelt. Dieſe Zuſammenkunft war der

cC[c[-ATJ

größte Triumph der Friedenspolitik des Kanzlers; ſie
zeigte aller Welt, daß der europäiſche Friede auf breitere
und feſtere Grundlagen gebaut war. Wenige Wochen
ſpäter ging das von Frankreich und Deutſchland verab-
redete Werk einer internationalen Conferenz zur Feſtſtellung
der Grundſätze und Bedingungen der Verbreitung der
Cultur in Weſtafrika ſeiner Ausführung entgegen. Der
friedliche Culturzweck wie das Schwergewicht des Ein
verſtändniſſes zwiſchen Frankreich, Deutſchland, Rußland
und Oeſterreich beſiegte alle Hinderniſſe, die ſich der Ver-
breitung der Civiliſation und der Errichtung des Congo-
ſtaates entgegenſtellten. Die Berliner afrikaniſche Con
ferenz (vom 15. November 1884 bis 26. Februar 1885)
hat der Civiliſation die größten Dienſte geleiſtet und be-
wieſen, was die Einigkeit zwiſchen den Hauptmächten
Europas vermag. Auch die kleinen Wolken, welche die
Eiferſucht Englands gegen die deutſche Colonialpolitik an
dem politiſchen Horizont hervorrief, ſind verſchwunden; die
Miſſion des Grafen Herbert nach London hat weſentlich
zur Beſeitigung der Mißverſtändniſſe und anſcheinend auch
z einer Verſtändigung über die Abgrenzung der colonialenntereſſenſphären beider Mächte gaſühnt

Das ſind in knappſten und kürzeſten Umriſſen
die Thaten des großen Staatsmannes, der am Ende ſeines
ſiebzigſten Lebensjahres ſeinem Kaiſer und ſeinem Vater
lande mit derſelben Kraft, mit derſelben Treue und mit
immer größeren Erfolgen dient. Er hat wie keiner den
Dank des Volkes verdient, und jeder Ausdruck dieſes
Dankes kann im Vergleich zu dem, was er für Deutſch
land gethan, nur ein ſchwacher unvollkommener Lohn der
langen, harten gottgeſegneten Arbeit ſein, die er aus
Liebe zum Kaiſer, aus Liebe zur deutſchen Nation gethan
hat. Das fühlt, das empfindet das Volk, darum macht
es ſeinen 70. Geburtstag zu einem nationalen Feſttag.
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Wohnung genommen hat. Es muß zur Bewunderung und
zu aufrichtigem Dank anregen, wenn man hört, wie der

mitfahren, konnte aber in dem dichtbeſetzten Omnibus
keinen Platz mehr finden. Während der Verhandlungen
hierüber kamen plötzlich fünf, wie es ſchien, angetrunkene
Individuen daher und fielen ohne jede Veranlaſſung den
Wagen an, indem ſie die Pferde nach dem Chauſſeegraben
drängten und den Omnibus h ſuchten. Der
Kutſcher trieb die Angreifer mit der Peitſche zurück und
fuhr von dannen, während die Wüthenden nun über den
zurückgebliebenen Herſeler herfielen und ihn ſo mißhandelten,
daß er eine ſtarke Stirnwunde davontrug. Auf das
Hilferufen des Verwundeten machte der Omnibus aber-
mals Halt, einige handfeſte Paſſagiere ſtiegen aus und
e die Angreifer nach kurzem Handgemenge in die

ucht.
Hilfeſuchende Angenkranke wallfahrten fortgeſetzt

nach Meran zu dem menſchenfreundlichen und geſchickten
Augenarzt Herzog Dr. Karl Theodor in Bayern und
umlagern die Villa in Dbermais, in welcher derſelbe

Herzog täglich ſeine „Sprechſtunde“, das urſprünglich dafür
vorgeſehene Maß weit überſchreitend, auf mehrere Stunden
ausdehnt, die er in angeſtrengteſter Arbeit und Unterſuchung
den armen Blinden oder Leidenden widmet und wie er
dabei von ſeiner Gemahlin unterſtützt wird. Erſt ſeit
wenigen Tagen hat er, um der Ueberanſtrengung auszuweichen, ſich genöthigt geſehen, nur noch an drei beſtimmen

Tagen jeder Woche Kranke zu empfangen.
Die Kaiſerin von Oeſterreich verläßt dieſer Tage

nach glücklich vollendeter Maſſage-Kur Amſterdam, um ſich
nach Heidelberg zu begeben. Wie im vorigen Jahre, hat
auch diesmal die hohe Frau, welche unter dem Jnkognito
einer Gräfin Hohenembs in Amſterdam weilte, ſich der
allgemeinſten Sympathien der holländiſchen Bevölkerung
zu erfreuen gehabt. Um ſo tiefer iſt die allgemeine
Entrüſtung über einen Vorfall, der ſich am Montag
abgeſpielt hat, urd über welchen eines der angeſehenſten
dortigen Blätter in folgender Form Mittheilung macht:

„Die Gräfin von Hohenembs liebt es, täglich durch unſere
Stadt zu ſpazieren, und weil das grelle Licht ihre Augen blendet,
v ſie gewöhnlich einen großen gelben Fächer vor das Geſicht.

ies verurſachte ſchon manche ühberflüſſige Bemerkung von Seite
eines Theiles der Bevölkerung, welche die hohe Frau zum Glück
nicht beächtete, da ſie nicht Holländiſch verſteht. Bisher war es
glücklicherweiſe bei Worten geblieben; geſtern aber, als die Gräfin
mit ihrem gelben Fächer vor den Augen über den Rembrandt-
platz ging, glaubte ein Mann dagegen proteſtiren zu müſſen, in
dem er mit ſeinem Regenſchirm einen Schlag gegen den Fächer
führte. Er ſchien offenbar die hohe Frau nicht zu kennen. Der
Unverſchämte wurde verhaftet und ſofort einem Verhör unter
ogen, in welchem er erklärte, die Kaiſerlin nicht gekannt zu haben.

an vermuthet, daß der Mann betrunken war.“
Der Aetna regt ſich. Große Beſorgniß herrſcht,

wie aus Catania vom 20. d. gemeldet wird, in den am
Fuße des Aetna gelegenen Orten. Die zur wiſſenſchaſt-
lichen Beobachtung des Bergrieſen aufgeſtellten Jnſtrumente
ſind in fortwährender Bewegung. Man hält einen Aus-
bruch des Berges für möglich, da ſeinem Krater ſich ſtünd-
lich mehrende ſchwärzliche Rauchwolken entſteigen. Ge-
wöhnlich trat die Eruption gleichzeitig mit den Erderſchüt-
terungen ein. Seit einer Woche herrſcht in Sicilien eine
erſtickende Julihitze. Geſtern fanden Erdbeben in Paterno,
Brancavilla und Aderno ſtatt. Jn Catania verſpürte man
an den Beobachtungs Jnſtrumenten wellenförmige Be-
wegungen.

Parlamentariſches.
Prinz Handjery hat, der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, aus

Anlaß ſeiner Beförderung zum Regierungs- Präſidenten von
Liegnitz heute ſein Mandat zum Reichstage niedergelegt.

Ueber den Lebenslauf des verſtorbenen ehemaligen Abge-
ordneten von Niegolewski theilt der „Dziennik Poznanski“
u. a. Folgendes mit: Jm Jahre 1846 betheiligte er ſich an den
polniſchen Unruhen in der Provinz Poſen, wurde gefangen ge-
nommen und vor den Gerichtshof in Berlin geſtellt (Moabiter
Prozeß), jedoch freigeſprochen. 1848 trat er in das polniſch-
nationale Comité ein und erhielt von demſelben den Auftrag, in
Frankfurt a. M. im polniſchen Jntereſſ? bei der deutſchen
National-Verſammlung zu wirken; dort trat er mit den polniſchen
Abgeordneten aus der Provinz Poſen, auch vielen Mitgliedern
der Linken (R. Blum, Venedey, Soiron) in nähere Beziehungen.
Nach ſeiner Rückkehr von dort widmete er ſich der p. aktiſchen
juriſtiſchen Laufbahn, anfangs 1850 in Berliny, daun in Halber
ſtadt, ſpäter in Poſen, wo er den bekannten Krauthofer, welcher
wegen Betheiligung an den Unruhen der Vorjahre angeklagt
war, glänzend vertheiobigte, ſo daß das Schwurgericht denſelben
freiſprach. Zum erſten Mal 1849 in das Abgeordnetenhaus ge-
wählt, war er bis 1852 als Abgeordneter thätig; im Jahre 1855
heirathete er die Gräfin Wanda Kwilecka und war einige Jahre
lang beim Gericht thätig. 1858 wurde er als Vertreter des
Kreiſes Pleſchen ins Abgeordnetenhaus gewählt. 1863 begab er
ſich zu dem Aufſtande im Königreiche Polen und nahm an dem
Kampfe als Freiwilliger Theil. Nach ſeiner Rückkehr wurde er
verhaftet und zu zwei Jahren Feſtungshaft verurtheilt, die er
ſpäter in Glogau, jedoch nur zum Theil, verbüßte, da er im
Jahre 1866 amneſtirt wurde. 1867 betrat er aufs neue die
parlamentariſche Arena und war bis zum Jahre 1881 Abgeord-
neter im Reichstage und Vorſitzender der polniſchen Fraction
des Reichstages. Von den polniſchen Fractionen des Abge-
ordnetenhauſes und des Reichstages ſind Beileidsadreſſen an die
hinterbliebene Gattin des Verſtorbenen eingetroffen auch waren
Deputationen beider Fractionen zu der Beerdigung in Poſen
erſchienen.

Zur Bismargkfeier
Für alle Verehrer des Reichskanzlers, ſpeciell für die

großartigen zum 31. März reſp. J. April d. J. in Ausſicht ge-
nommenen Decorationen dürfte es von Jntereſſe ſein zu er-
fahren daß nach einer directen Auskunft im Heroldsamt die
Familienfarben derer von Bismarck „Blau und Weiß“ ſind;
für die eventuell anzufertigenden Fahnen ſei bemerkt, daß das
Blau ähnlich dem Boyeriſchen Blau iſt und die obere Hälfte der
Fahne einnimmt, während die andere Hälfte weiß iſt.

Die Einſendung von Gratulationen hat bei dem
Reichskanzler bereits begonnen. Wie ſich jetzt bereits über-
ſehen läßt, wird eine außerordentlich große Anzahl von Abord-
nungen an dem Feſttag erſcheinen. Ein förmlicher Empfang iſt
nicht beabſichtigt, vielmehr wird in zwangloſerer Weiſe bei einem
„Frühſchoppen“, der von zwölf bis vier Uhr dauern wird, der
Fürſt den Gratalanten gegenübertreten. Auch für die Deputation,
welche die Ehrengabe überbringt, iſt ein anderer Empfang, nach
dem was verlautet, nicht vorgeſehen.

Jn Sachen der ſtudentiſchen Bismarck- Adreſſe
meldet die „Schleſiſche Zeitung“, daß eine vollſtändige Einſtim-
migkeit unter ſämmtlichen deutſchen Univerſitäten doch nicht zu
Stande gekommen iſt. Nachdem das Comité der Breslauer
Studentenſchaft die von der letzteren in der jüngſten allgemeinen
Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe durch Rundſchreiben den übrigen
Univerſitäten hatte zugehen laſſen und namentlich den Text der
Adreſſe zur Begutachtung eingeſandt hatte ſchien es eine Zeit
ang, als ob überhaupt die Angelegenheit in eine Diſſonanz an
aufen werde. Der Ausſchuß der Berliner Studentenſchuft
exfaßte und verſandte ſeinerſeits einen Gegenentwurf und er-

ſrärte, den Breslauer nicht annehmen zu können. Erſt als von

faſt ſämmtlichen Univerſttäten der Berliner Text zu Gunſten des
Breslauer abgelehnt und von dort aus eine ſcharf gefaß'e Kritik
nach Berlin geſandt wurde, zog der Berliner Ausſchuß ſeineAdreſſe zurück und erklärte ch zur Annahme der Breslauer
unter einigen unweſentlichen Modifikationen bereit. Dagegen
verhalten ſich drei ſüddeutſche Univerſitäten, Heidelberg, Tü-
bingen und Erlangen, auch jetzt noch ablehnend und verhin-
derten ſo ein vollſtändig einmüthiges Auftreten ſämmtlicher Uni-
verſitäten des deutſchen Reiches. Gleichwohl kann da die Zahl
der an der Adreſſe Theilnehmenden viele Tauſend umfaſſen wird,
von einer Ovation der geſammten deutſchen Studentenſchaft ge
ſprochen werden wenn man von den katholiſchen Studirenden,
die ſich faſt überall ferngehalten haben, abſieht. Nach Erreichung
dieſes Reſultats wurde von Breslau der Vorort an Berlin ab
getreten und der Ausſchuß der Berliner Univerſität übernahm
die Beſtellung der Adreſſe und die Vorbereitung der für die
Ueberreichung erforderlichen Arrangements. Jn jüngſter Zeit
benachrichtigte derſelbe nun die übrigen Univerſitäten, daß der
Empfang der Devutirten der Studentenſchaft Mittwoch, den
1. April, Mittags 12 Uhr, ſeitens des Reichskanzlers ſtattfinden
werde.

Halle, den 28. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
R Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat an

den Ausſchuß des Centralverbandes der preußi-
ſchen Dampfkeſſel-Ueberwachungsvereine auf
deſſen Eingabe folgendes Antwortſchreiben richten laſſen:
Jn der gefl. Eingabe vom 3. v. Mts. hat der Ausſchuß
auf Grund eines Beſchluſſes der erſten ordentlichen Vor
ſtandsverſammlung des Centralverbandes der preußiſchen
Dampfkeſſel-Ueberwachungsvereine beantragt, den Jn-
genieuren derjenigen Vereine, welche dieſem Verbande an
gehören, die Befugniß zu ertheilen, ſich gegenſeitig bei
Ausübung ihrer Obliegenheiten in der techniſch- polizeilichen
Beaufſichtigung des Dampfkeſſelweſens innerhalb der ihnen
eingeräumten Vergünſtigungen mit amtlicher Gültigkeit zu
vertreten, wenn ein Vereinsvorſtand eine ſolche Vertret-
ung bei einem andern Vereinsvorſtande nachſucht. Der
Antrag iſt damit begründet, daß unter Umſtänden ein aus-
hilfsweiſes Eintreten der Jngenieure verſchiedener Ver-
eine in dem angeregten Sinne ſowohl zur ordnungsmäßigen
Fortführung der Vereinsgeſchäfte, als auch zur Erſparung
von Zeit und Koſten für die Unterſuchungen der in ent
fernt belegenen Bezirken erbauten Dampffteſſel, ſowie na-
mentlich der beweglichen und der Schiffskeſſel ſehr er
wünſcht ſei. Da nach den zur Sprache gebrachten Fällen
das Bedürfniß einer ſolchen Maßnahme anzuerkennen iſt,
ſo will ich dem geſtellten Antrage mit dem Vorbehalte
jederzeitigen Widerrufs Folge geben. Jn Ausführung
deſſen habe ich die Königl. Provinzial-Verwaltungsbehör-
den mit entſprechender Anweiſung verſehen.

gez. von Boetticher.
Jhre Königlichen Hoheiten der Großherzog und

die Großherzogin von Sachſen- Weimar nebſt Tochter
Eliſabeth, Hoheit, ſowie der Erbgroßherzog und die Erb-
großherzogin von Sachſen- Weimar paſſirten auf der
Rückreiſe von Berlin geſtern gegen Abend den hieſigen
Bahnhof.

Die Knaben-Bürgerſchule der Francke-
ſchen Stiftungen hielt geſtern Vor und Nachmittag
auf dem Betſaale der deutſchen Schulen die übliche öffent-
liche Oſterprüfung ab, die, von den Angehörigen derSchüler zahlreich beſucht, in befriedigender Weiſe verlief.

Unter herzlicher Anſprache des Herrn Jnſpektor Bilke
erfolgie am Schluſſe der Prüfung die feierliche Entlaſſung
der abgehenden Schüler. Möchten dieſelben die ihnen zu
gerufenen, wohlmeinenden Worte ihres Lehrers wohl be-
herzigen und ſie zur Richtſchnur ihres ferneren Lebens
nehmen. Der Unterricht an den deutſchen Schulen nimmt
am 13. April wieder ſeinen Anfang.

R. Der Halleſche Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Comp. zu Halle a. S. hielt am 27. März
Mittags im Hotel Stadt Hamburg uiter Vorſitz des
Herrn Geheimen Regierungsrath von Voß- Halle ſeine
achtzehnte ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher
1796 Aktien mit 338 Stimmen vertreten waren. Die
Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaſtern
erſtatteten Rechenſchafisberichtes, der Bilanz und der Ge-
winn- und Verluſtrechnung pro 1884 erfolgte, von einer
Verleſung des gedruckt vorliegenden Verichts, worüber von
uns bereits Mittheilungen gemacht worden ſind wurde
Abſtand genommen, doch gab der Herr Vorſitzende hierzu
einen ergänzenden Bericht des Aufſichtsrathes. Die Ge
nehmigung der Bilanz, der Gewinn und Verluſtrechnung
und der vorgeſchlagenen Dividende von 8 pCt. wie
dies das neue Aktiengeſetz vorſchreibt erfolgte ſeitens
der anweſenden Aktionäre ohne Concurrenz der Mitglieder
des Aufſichtsraths, wie ausdrücklich hervorgehoben wurde.
Die Aktionäre ertheilten ſodann den perſönlich haftenden
Geſellſchaftern ſowie dem Aufſichisrath die erbetene De-

Fall.

charge. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglie-
der des Aufſichtsralhs, die Herren Geheimer Regierungs-
rath von Voß-Halle, Kaufmann Ulrich-Halle, Kauf
mann Carl Mulertt- Halle und Oberſtlieutenant a. D.
von Lochow- Giebichenſtein wurden als ſolche wiederge-
wählt. Die Dividende gelangt mit 50 pro Dividenden-
ſchein Nr. 7 vom 1. Mai er. ab an den bekannten Zahl-
ſtellen zur Auszahlung. Nach Verleſung und Genehmi-
gung des notariellen Protokolls wurde die Generalver-
ſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Frau Oberſt von Krohn, welche vorgeſtern Nach
mittag in Begleitung ihrer erwachſenen Tochter aus
Quedlinburg behufs einer ärztlichen Conſultation hier ein-
traf, verſchied plötzlich in einer Droſchke in Folge eines
Herzſchlages. Der Todesfall iſt ein eben ſo unerwarteter
als plötzlicher und erregt in den weiteſten Kreiſen die
herzlichſte Theilnahme.

Von einer geſtern vom Viehmarkte kommenden
Truppe Pferde riſſen die erſten in der Nähe der Krauſen-
ſtraße derart an ihren Feſſeln, daß ſich die Hauptleine

wurde.

Die Tochter des Handarbeiters le Clerc, An
aus Dölau, welche, wie wir bereits berichteten, in ein
mit kochendem Waſſer gefüllte Wanne ſtürzte, infolgedeſſen
ſie ſich ſchwere Brandwunden am Körper zuzog, iſt geſtern
in der hieſigen chirurgiſchen Klinik an denſelben ver
ſtorben.

Der in Mötzlich wohnhafte Maſchinenputzer
Friedrich Graebe gerieth geſtern Machmittag auf dem
Güterbahnhofe hier zwiſchen eine fahrende Maſchine und
eine Wand, wodurch derſelbe ſo gequetſcht wurde, daß er
ſchwere innerliche Verletzungen erlitt und nach der hieſigen
Klinik geſchafft werden mußte.

Die Ortsbehörde in Giebichenſtein verbietet für
die Folge bei einer Geldſtrafe das Beſtreuen der Wege
mit Blättern, Blumen und Zweigen das ſich namentlich
bei Gelegenheit der Confirmation am Palmſonntage recht
bemerkbar machte.

Geſtern Vormittag wurde in einem der zwiſchen
dem Beeſener und Böllberger Wege ſtehenden Diemen die
Leiche eines Mannes gefunden, der als der Arbeiter
Günther von hier recognoszirt wurde.

Jnterims Stadttheater.
Unſer faſt ganz ausverkauftes Jnterimstheater bot uns

geſtern einen in der That ſeltenen Genuß. Ein ſo bekannter und
beliebter Gaſt auch die „Fledermaus“ mit der einſchmeichelnden
Strauß'ſchen Muſik auf unſerer Bühne war, ſo neu war doch
in vieler Beziehung die Beſetzung der einzelnen Rollen, welche
wir als eine ganz vorzügliche bezeichnen müſſen. Mit friſcherem
und lebendigerem Flügelſchlage iſt noch nie dieſe „Fledermaus“
über unſere Bretter geflattert. Fräulein Zlasky, die allbeliebte
Beneficiantin, wurde bei ihrem Auftreten mit ſtürmiſchem Applaus
begrüßt und mit prächtigen Blumenſpenden wahrhaft über-
ſchüttet und rechtfertigte dieſe Huldigungen durch ihre in geſang-
licher, wie in ſchauſpieleriſcher Beziehung gleich vortreffliche Dar
ſtellung der „Roſalinde“, Fräulein Graichen, unſer Gaſt, war
eine gleich vollendete „Adele“. Wir können daher nur herzlich
wünſchen und hoffen, die hochgeſchätzte Künſtlerin noch öfters
auf unſerer Bühne begrüßen zu können. Die Herren Munk-
witz und Rémond hielten ſich durchaus auf der Höhe ihrer
von uns ſchon früher nach Gebühr gewürdigten Leiſtungen;
Fräulein Weber war ein kleiner Prinz von liebenswürdigſtem
Leichtſinn. Auch das Zuſammenſpiel der übrigen Kräfte trug
weſentlich zu dem harmoniſchen Geſammteindruck bei und geb
der Vorſtellung den Charakter ſeltener Abrundung. Es macht
uns daher dieſe Vorſtellung den Abſchied von unſerer Winter-
ſaifon recht ſchwer.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat Februar 1885.

Mithin
Central-gegen den
Güter- gle ſchen

Bahnhof Monat d.
kg orjahrs.

I. Empfang.

r

Getreide aller Art 480000Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie 170000
Spiritus, Branntwein, Eſſig 190000Petroleum und endere Mineralöle 150000

Kartoffeln 110000Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes 830000

Rohzucker 195000Raffinirter Zucker 820000 490000Düngemittel 257000Summa 24360000 1847000

II. Verſandt.

Weizen 5300Roggen 135000Gerſte 86000Hafer 126000Anderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais 98500
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie 283500Spiritus, Branntwein, Eſſig 2 000Petroleum und andere Mineralöle 38000Kartoffeln 19500Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes

Rohzucker 478500Raffinirter Zucker 8.7500Düngemittel 524500Sumwa 6331500l 3 1500

Muftonkrenzungen und Wildſchafe aus Nordamerika
und Perſien

Jn dem Hausthiergar en des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts der Univerſität Halle wurden von mir ſeit einer
längeren Reihe von Jahren Pasrungsverſuche mit Hausſchaf
und Muflon, Ovis Musmon, dem Wildſchafe von Corſika
und Sardinien ausgeführt. Die Ergebniſſe waren bei Verwen-
dung der differenteſten europäiſchen wie aſiatiſchen und efrikani-
ſchen Raſſen des Hausſchafes gleich günſtig; ſie waren auch gleich
erfolgreich, mochte der Muflonbock mit Meutterthieren des Haus
ſchafes gepaart oder mochte umgekehrt verfahren werden. Die
Nachkommen zeigten ſich in beiden Füllen unter ſich fruchtbar;
auch bei blutsverwandten Thieren und ſelbſt bei Paarungen von
Zwillingen mit einander war dies in ungeſchwächtem Maße der

Gegenwärtig werden Lämmer dieſer Kreuzungeproduktte
geboren, welche bei ausſchließlicher Paar ung der letzteren unter
ſich zum Theil bereits der vierten Generation angehören. Bei
ſolcher unbeſchränkten und bedingungsloſen Fruchtbarkeit der
Kreuzungsprodukte von Muflon und Hausſchaf kann von einer
ſpecifiſchen Verſchiedenheit beider nicht mehr die Rede ſein und
dies um ſo weniger, als auch alle vermeintlichen morphologiſchen
wie anatomiſchen Differenzen zwiſchen Muflon und Hausſchaf
bei eingehenderer Unterſuchung als unhaltbar ſich erwieſen haben.
Kann es ſomit einem Zweifel nicht mehr unterliegen, daß der
Muflon der Stammvater unſeres Hausſchafes iſt, ſo

ſchliezt dies jedoch die Mönlichkeit nicht aus, daß bei Entſtehung
der einen oder anderen Raſſe des Hausſchafes Bluteinmiſchungen
einer zweiten Art

im Galopp der Ohrenklinik zu, wobei ſie ſo liefen, daß
zwiſchen beide ein dortſelbſt ſtehender Laternenpfahl kam,
welcher, da die Pferde noch durch eine kurze Leine ver-
bunden waren, niedergezogen und die auf demſelben be-
findliche Laterne in Tauſende von Stücken zertrümmert
wurde. Glücklicher Weiſe gelang es, die Thiere wieder
einzufangen und ſomit einen vielleicht folgenſchweren Un-
glücksfall zu verhüten.

ſtattgefunden haben können. Um hierüber
nähere Auskunft zu erhalten, iſt es wünſchenswerth, auch alle
übrigen Wildſchafarten in ihrem Verhalten zum Hausſchaf zu
prüfen. Jn Rückſicht hierauf iſt es ſehr wert voll daß für
unſeren Hausthiergarten zwei Wildſchafarten erworben werden
konnten, die noch niemals in irgend einem zoologiſchen Garten
Europas oder Amerikas gehalten wurden und deren Erlangung
bisher als höchſt unwabrſcheinlich angenommen werden mußte.
Schon im November v. J. brachte Herr Vr. Pohlig von ſeiner
Reiſe nach Perſien dem hieſigen Jnſtitute einen jüngeren Bock
und ein zweijähriges Muttecthier des perſiſchen Wie dſchafes
Ovis orientalis Gmelin mit, welche bis jetzt trefflich gedeihen
und von denen das weibliche Thier bereits mit einem Rambouillet
bock gepgart werden konnte. Sodann erfreute uns Herr V.
Heyer, Docent für Obſt- and Gartenbau an hieſiger Unwerſikät,

zſ ier es der im Intereſſe ſeiner Disciplin Nordamerika bereiſte und ſoebenlöſte und hierdurch ein anderes Paar der Thiere frei von dort zurüchgelehrt iſt, durch einen Bock und zwei Mutter
Dieſe beſannen ſich auch nicht lange und jagten thiere des „Bighorns“ oder amerikaniſchen Argalis,

Ovis montana Sehreb., welche den Felſengebirgen Colorado-
entſtammen. Sie dürften wohl die einzigen Exemplare ihrer Art
ſein, die bis jetzt lebend eingefangen wurden. Dieſelben wurden
von dem Naturalienhändler Herrn Borcherdt in Denwer er-

worben und haben die weite Reiſe von dem Weſten Nordamerikas
bis nach Halle ſehr gut überſtanden. Es ſind ſchöne, normal
entwickelte Thiere, insheſondere iſt der Bock von imevfanter Ge
ſtalt. Obgleich noch nicht zwei Jahre alt, beſitzt er bere ts eine
Widerriſthöhe von 89,5 em. Es wird den Bighorns in ihrer
Heimath ſehr nachgeſtellt, weil man ihr Wildpret ſchätzt und
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eshalb gehen ſie, wie Herr Dr. Heyer berichtet, der baldigen Juduſtrie, Handel und Verkehr. Telegraphiſche Depeſchen.
c, Amt änzlichen Ausrottung entgegen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß Eine Depeſche aus Darmſtadt meldet, daß in der geſtern urd nv i t 4 2 J u9 t c c 21 28 9 ar H 9 t.in eine inige Exemplare rechtzeitig für unſeren Hausthiergarten zur dort abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsraths der Darm- Hz Die T V v r n r en
olgedeſſ, Förderung der hier in Ausführung begriffenen wiſſenſchaftlichen ſtädter Bank die Dividende für das Jahr 1884 auf 7 feſtgeſetzt Die „Dimes ſchrei bt: Die ruſſiſche tegle rur g
ſt net Unterſuchungen gewonnen werden konnten. Herr Vr. Heyer worden ſſt. ordne die Concentrirung von fünfzigtauſendbe wie Herr u Pohl ig haben ſich n Forſchung Mann bei Baku an. Die Times erblickt hierinfpen ve ein weſentliches Verdienſt erworben durch Ueberwindung der ein Anzeichen der Entſchließung Rußlands, dieSchwieriagkeiten, welche ſich dem Erwerb ſolch ſeltener Thiere

entgegenſtellen und durch die Sorgfalt, mit der ſie perſönlich auf Briefkaſten.
Von unſerem hochgeſchätzten ärztlichen Mitarbeiter erhalten engliſchen n nicht anzunehmen.inenputz. D. xguf n ſo weiten und gefahrvollen Wegen den Transport derſelben per wir folgende Auskunft: Durch Holzkohlen geheizte Plätten laſſen 2 Fien, 27. März. Das Abgeordnetenhaus hat die

chine v ſönlich überwachten. in Folge der unvollſtändigen Verbrennung der Holzkohlen fort Sprengſtoffvorlage und das Sozialiſtengeſetz in zweiter
e und Halle, den 23. März 1885 W während Kohlenoxydgas ausſtrömen und verurſacht dieſes Gas d dritter Le ändert d nd ſich ſoh daß e Profeſſor Dr. Julius Kühn. die Wopſſc So lange aber die Urſache ſortwirlt, wird 2rd dritter Leſung unverändert angenommen und ſich
en er ie Kopſſwmerzen. So Jang dann nach dem Oſterfeſte vertagt.r hie ſigen

age recht

zwiſchen
iemen die

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

jährigen Mittheilungen an die Mitglieder verſandt. Das-
ſelbe enthält unter anderem ein Mitglieder- Verzeichniß
(227), den Bericht über die GeneralVerſammlung in Halle

auch die Folge nicht ausbleiben und giebt es daher kein anderes
Mittel gegen den Kopfſchmerz aus dieſer Urſache, wie Ver
meidung ſolcher geſundheitsſchädlicher Plätten.

Braunſchwei Hypothekenbank.
1881 iſt auf 4 pCt. feſtgeſetzt. Auszahl. ſofort bei den bekannten
Zahlſte llennnBr aunſchweigiſche Bank. Dividende pro 1884 4*, pCt.

14,25 pro Actie.

Paris, 27. März. Der Senat hat die von der De
putirtenkammer beſchloſſenen Zuſchläge zu den Getreide-e a er et e ehe ehe en a ar mit zöllen auch ſeinerſeits angenommen. Die FinanzCom-amentlih O Merſeburg. Der Fiſcherei- Verein für unſeren Geſchäfts Kalender. miſſion des Senats wählte einſtimmig Freycinet zu ihrem

Regierungsbezirk hat vor kurzem das erſte Heft der dies Die Divid. pro Vorſitzenden. Alle Mitglieder der Senatscom miſſion
für die Vorberathung der Vorlage über r
des Liſten ſerutiniums ſind für den Entwurf vorbehaltli
unbedeutender Aenderungen.

Arbeiter am 239. Jan. d. J. zub IV. den Bericht über die im Bank für Süddeutſchland. Die Dividende pro 1884 beträgt Paris, 27.. März. Nach dem Journal „Paris“ erver e ſeit b 1883 zur Hebung der I ogre Wende gegen Div.-Sch. Nr. 13 mit 14,10 vom ren r gegen en We beſehügien
nd Viehzucht getroffenen Maßnahmen, erſtattet vom Re-1. April ab. S uaven und 16 ahis. Die von ien v Suſſhren, La lich e X. einen ſehr 6 erni F r Bergwerksgeſellſch. Divid. pro 1884 Truppen betragen gegenwergg 10 000 Mann.

bot uns intereſſanten Vortrag des Herrn Regierungsſekretär Wächter Dem als arkenbad Actien Geſellſchaft. Dividende pro 1884 London 27. März. Unterhaus. Der Unterſtaats

miralsg ch p x 9e nd über die Forellenzucht im Schwarzwalde. Jm Rechnungs-2 pCt. da re erklärte ben greh a u rerchelnden jahre 1884/85 wurden für Erlegung von 106 Stück Ottern 9 er Franzöſiſchen Regierung hätten keine neueren Verhand-wen 556 Mark gezahlt, desgl. für 69 Stück Fiſchreiher 175 Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. lungen betreffend die Neuen Je ſtattgefunden. Die
friſcherem Mark, als Prämien für Anzeigen von Fiſchfreveln 140 Berliner Fonds Börſe. Regierung erachte das mit Frankreich beſtehende Ueber-
dermaus Mark. Die meiſten Ottern wurden erlegt reſp. gefangen 4 Preuß g. e e ne n ift 197 69 einkommen bezüglich dieſer Jnſelgruppe als noch in voller
z von Hülfsjäger Lange in Jeſſen (7), Otto Mannſtedt (7), Mainz Ludwigshafener StammActien 10750. I Ungar. Gold Kraft befindlich. Zebehr Paſcha werde in t
aft über Vogel in Oberröblingen (7), Jäger Otto in Groitzſch (6), rente 8040. M R ſiſche Anleihe v. 1880 79,25. Heſterr. Franz lange detinirt bleiben, wie dies aus militäriſchen ründen
n geſang- Jordan in Bennungen (5). Fiſchreiher: Hülfsjäger Nikolai Stgatsbahn 502 Heſterr. EreditActien 805, Tenden-: nothwendig erſcheine. Es werde nicht beabſichtigt ihm
liche Dar-
Baſt, war in Zellsdorf (26), Eichler in Pretzſch (16),

Gärtner Böcker in Lochau (7), Forſtaufſeher Weißenfels
beſſernd

Berliner Getreide-z Börſe.
den Proceß zu machen.

London, 27. März. Die wegen Theilnahme an den

r herzlich e gelber) April-Mai 175.79. Jnli2 73 50. ſ; ſtuni Sl in Vudan er ehe an denen Wegtetzu-. Exploſonen im Tower ind in der Weſtinſter dal An
„Munk- Freyburg, 27. März. Des Fürſten Reichskanzlers eſter. geklagten Cunningham und Burton ſind heute vor die
a ihrer Geburtstag wird hier durch einen allgemeinen Commers Daer t a Aſſiſen verwieſen worden.
atungen, im Saale des ützenhauſes ver n mit Feſtre nd 2Zafer. April- Mai 140,25. i, 27 ä Viceköni ndienldigſien Saal Schützenhauſes verbunden mit Feſtrede und Spiritus loco 4220. April-Mai 43, Juli-Auguſt 45.20. Rawalpindi, 27. März. Der Vicekönig von Jndier
äfte trug

und gab
s macht
Winter-

Vortrag patriotiſcher Lieder gefeiert werden. Sämmtliche
hier beſtehende Vereine haben ihre Betheiligung zugeſagt.

e e S d

matter.
Rüböl loco 58 70. April-Mai 48,40. September-Oktober 52

Permiethungen.

iſt hier eingetroffen und von den Chefs von Punjab und
anderen angeſehenen Perſönlichkeiten empfangen worden

mm mm=—mm—-«mmm2Halleſcher Verein
Freiwillige Auction ene und geſuchte

bahnen Montag, den 30. März Vorm. von 10 Uhr an verſteigere i i1855. Postetrasso 10 hier: re Stellen Aucusta-Strasse9 fur Volkswohl.
Nithin 2 ür einen 16i. i ſe 9 Generalverſammlung Montag denzegen den Leder Eryſtall 4 Holz u. Metall d eſegz h a e n ſ 30. März Abends 8 Uhr im gold.

gle chen Galanterie-Wagren gut angelegt u. a. guter Familie iſt die zweite Etage per 1. April Ringen wird z. Oſtern Lehrlingsſtelle ge oder ſpäter zu vermiethen. Näh. e. VorVorjahrs. aller Art, wie: Cigarren, Brief-, Viſittaſchen, Notizbücher, Feuer- ſucht in einem feinen Geſchäft, Dorotheenſtr. 10 bei (3762 Berichte d. Abtheilungen Vor

r z en Schnittgeſch oder allerhand Mode- H. Wolfenstein. ſtandswahl.S u. Zeichenwaaren; guß- un ich Woh-n ſchmiedeeiſerne Copirpreſſen; ferner eine i u on b r S Eine herrſchaftliche Wohnnng,g u. Koſt gegeben würde. Gefl. eſtehend 6 3 Rothes Kreuz190000 com maſſiv l t L d t Offerten zu richten an Herrn eſtehend aus 6 Zimmern und150000 p e e egan e adene nrich ung zu Mokr Zubehör, mit Gartenhans und Die Mitglieder der Sanitäts Co
110000 2 Ladentiſche, 2 große Schränke mit Schubkäſten und Glasſchiebe- Seiler, Schoene b. vrryen Gartenbenutzung Schimmel- lonnen treten morgen zu einem weg
39 hüren, 1 Schaufenſtervorbau, 1 do. Brettzugjalouſie mit Schutzblech) r ſtraße 5 bisher von Herrn h e iante
90009 3750)] Mirsch., Gerichtsvollzieher. Profeſſor Dr. Gen2mer be an. Pünktliches und allſeitiges Ert M r.S Wegen Verheleahunh. meter Waſh jedes an ferner zu ver Nheen du Vehheluhn inEin d d Wegen Verheirathung meiner Wunſch jedoch auch früher zu ver die eilung Jt ler Vabr ik ver kauf. jetzigen ſuche ich zum 15. Mai oder miethen. Anfragen bei dem er a. S, den 28, März

e We ehe en e n Ha Mi e nd Le e e e n don de bora de Wochen eht.
135000 übrigen landwirthſchaftlichen j 99 ringer Bezirkes 173.t allen übrigen landwirthſchaftlichen J PZuckerfabrik von Strauss, Mever (o, tüchtige Mamſell bei 300 H ch enstravoe Fort Paul.

98500 u Bal nho H. Gehalt. Hierauf Reflektirende Wohn 3 St. K. K Zub. 1./7.e 35 j 2 e Jm n jnhof Hacdlmersleben n r orißabſchriften verin. a D m Kirchenbeden in der St Ul
3 2 1 Jr z15 5(42 richs-Kirche wurden heute entnommen:19500 Fran Clara BReiling, r re am 8. April, Mittags 12 2 Uhr Rittergut Passencdorf Die Villa Wieſenſtraſze Nr. 4 ehär ne Vete rer

478500 im Centralhöétel zu Magdeburg bei Halle a/S. in Giebichenſtein iſt Michaelis einen alten bedürftigen Mann und
el für ſich Suche ſar met T zu vermiethen. 13764 Mark für eine alte bedürftige Frau,3 und erſt ſpäter mit dem ganzen Gütercomplex zum vie für meinen Haushalt W Näheres Mühlweg 46. g.

Verkauf ausgeboten werden wird. [8712 fort oder ſpäter eine Köchin oder je von mir bewohnt erſte du SgcurelGr. Alslei Mamſell. Lohn 240——300 Die von mir bewohnte erſte Etage, C G.nerika I. S16BbGeN, den 25. März 1885. Frau Marie Heydrich, den e hob h ort W——..- ne
See 9 G 3711 L za. Zubehor, ort ar l 7tlichen J. Be C I Angenſal s zugshalber zum 1. Juli c. zu ver Familien-Uachrichten. 11

tit emer Zum baldigen Antritt wird auf miethen. Preis 1200 [3349 v 1n 77 In Hals g gin Idtel d n W. Vürstenberg. rFerwen v hohem Mſaasse unerwartets Rittergut Dölkau bei Merſeburg rſchaftl. BelEtage m. Pie beute früh erfolgte Geburten 46 und sich stets steigernde rege Be- beſte Lage mit flottem Reſtaurant, ein Lehrling gegen entſprechendes B Vel Etage z p eines Mädchens beehren sich
h glecch 0 theiligung an der u 41111 Koſtgeld geſucht 3721 enntzung des artens, zum 1. n 3713c geh Tun an h e m e 0 beſonderer Verhältniſſe wegen ſehr Koſtgeld geſucht. October zu verm. Jägerplatz 2. man a 371:

Die erlgeslent geneehen Abontenentepren ren preiswerth zu verkaufen. Zur Beckmamm, Jnſpektor. Anſicht von 3 Uhr Nachm. 3518 980 hersleben, 26. Mürs 1885.

ichtbar; Mk. 2 auf Uebernahme gehören ca. 25000 e e Dr. Glass und Frauzen von nur k. pro Ouartal Mark. Näh. auf ernſtliche An Eine Wirthſchaftsmamfell wird Burgſtr. W Part.Wohnung, Martha geb. W allstein.
eure inel, Post gebühr fragen sub K. C. 35663 durch zum ſoſortigen oder ſpätern Antritt 7 I. Juli z. verm. t
n Anter Abonnements tun e S Tarta (1. April bis d. Mosso, Brüderſtraße 6. auf en Gut geſucht. Gefl. Offert. m r 243 l. 18

Bei r bei ger Ammistratton., bei alen 3755 unter O. W. 100 poſtlagernd De Burgeotr t t a n kt der r une Diorlugg St retten 3719 Leutert. Diner Hebr. krenzſaitige Pianinos t r7n elner Hſe [N“ 64] n 9 t B d Be bn ſſe unſersein und 3090600 zu verk. Gegen freie Stat. wird für ein J S ei dem Vegrabniun 4 5 a S ß ge a J J Sr „Deutsche Stimme“ 3718] Wilhelmsſtr. 5 J. j. Mädchen, das ſich allen häusl. F. SWearlnltth, S theuren c Wende o
haben. t hat als oſons Pribüns ung non Arb. unterzieht, Stell. in ein. geb. pract. Zahnarzt, Gutsbeſitzerset e Fam. geſucht. e W. Geiſtſtr. 4191 ward Zeitn e x Dr. Dürde n r r et ſind Meine Wohnung befindet ſich von S t tun Maassen Mit- Redaeteur derselven, einem Jegen mäß. Verg. gezahlt werden u. ſind e ung beſi zu Klepzig, ſind uns redige en Werra? G u Off an de Ery. d. Bl zu richten heute ab Kloſterſtraße Nr. 19 Hahlreiche Beweiſe herzlicher
ch alle Bee W r ß il 1 t unter V. Z. 94. [3242 1 Treppe. 0 jege r. h Ph af zu Meinung. e )as Unternehmen J vieiseiue, W worden. aher age vir9 t e on on I 7 n b. Ein j. Mädchen aus g. Familie, Kapellmeiſter. unſern n 3

e e magere e enngung c S er rth r 48mußte Erxtract wird binnen 1 Minute eine ſpezieller Leitung der Hausfrau ſo Brüderstrasse I. J ehrende Begleitung mit Trauer-
Bra Stottern wirklich ſchmackhafte Bouillon her fort Stellung. [3743 Dahnarzt Kneisel. J muſik, dem Herrn Paſtor

hafes geſtellt. Auch zum Würzen der Bennſtedt bei Teutſchenthaft, wo Schmutz für die erhebendedeihen beſeitigt nach nweueſt. Erfahrungen i und des r i den 27. März 1885. u W n 13769 Pegen ar di anuill et ſicher u. ſchnell die Anſtalt f. Sprach- dieſes Extract größte Bequemlich- A. Köcher. umenſtraße 15 II. J Kerſten für die Leitung der

rr UVr. 8 1 2 2leidende von keit, Erſparniß an Zeit und Be- J Wanmi Von Linmger. Grabgeſänge, den vielen FreunWeg mühung. 1 j 1 ſt Sprachlehrerin I den des lieben Entſchlafenen,ler J. P éutzer, Doſen à 55, 100, 240 Portionen. b6 I b AP7SG d bl, edwig T Linger J die ihm das Geleit zur letzten
alis, BRostocik ä. FI. zu 50, 80, 160 Pf. welche tüchtige Landwirthſchafte- Lehrerin des Klavierſpiels Geſanges S Ruheſtätte gaben und allen
rado Wer nicht geheilt wird, zahlt desgleichen Scheller's kondenſirte rinnen und Oek.-Verwalter zum und der Theorie der Muſik S Denen, welche den Sarg mit
ren nichts. Näh. ſ. Proſp., der d. leit. Suppen in 5 Sorten à 25 Pf., Fſofortigen Antritt zu engagiren I Palmen, Kronen und Kränzen
er er Grundſätze enthält. [3850 die Tafel zu 6 Teller Suppe, em wünſchen finden ſehr gute Aus- Dringende Bitte. ſchmückten. [3730
erikas empfehlen in Halle: wahl den I. bis 4. April von Ein verheirath. Kaufmann, ſtel- Klepzig,Ge Ein weiß u. braun gefleckter Julius Beihge, B. Falke, Otto I 10 bis 4 Uhr im Comptoir von lungslos und krank, ſich in größter den 27. März 1885.
z eine Jagd-Hund iſt vor 3 Wochen Pallas, Paul Palſas, Aug. Peter, G. Frau Binmneweilss, große Nothlage befindend, bittet auf kurze S Die tiefbetrübte Wittweihrer zurückgeblieben, ich bitte unn ab Sohnabe,, Theodor Schneider, in. Märkerſtr. 18. 3739 Zeit um ein Darlehn von 30. Anna Zeit geb. Rosche
t und zuholen. W aldkKater. Schubert. Jn Giebichenſtein: S e ha dungen möglichſt Völlige Sicherheit geboten. Offerten nebſt 2 Kindern.

7 ald erbeten.[3765 an Exped. sub G. H. 30. [3744[3748Scheibe.
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Fierfarben und
Stofffarben

in allen Nuancen empfiehlt für
Wiederverkäufer und im Einzelnen

sehr billig [2748Abin Heute euneerſr 39,

Prima echte Meſſina-
Apfelſinen, Original-Kiſte von

14,75 bis 17. 25 Stück
incl. Korb 2,25, echt Meſſina-
Citronen 50 Stück incl. Korb .4
3,50 offerirt

G. Sponner, egſt.

Broihan
Montag und Mittwoch.

Braunbier

1884 gingen
Beſtand

Jede gewünſchte Auskunft,

Deutsche NMilitairdienst-Vervicherungv- Anstalt

in Hannover.
Der ſiebente Geſchäftsbericht der Anſtalt für das Jahr 1884

ehrten Mitgliedern zur Verfügung.
Ende 1883 beſtanden 22,500 Verſicherungen über 23,610,780.

Ende 1884 35.844 Verſicherungen über .4 37/921/390.
1884 reinen Zuwachs 13,344

Dividende für 1I884 10
Eltern kleiner Söhne und Vormündern, welche die finanziellen Bedürfniſ

(3749 durch Anlage kleiner Beträge ſich vorher ſichern wollen, hält ſich die Anſtalt beſtens empfohlen.
Proſpekte, Antragsformulare gratis durch die unterz

Wegen Uebernahme einer Agentur der Anſtalt bitten wir Anfragen an uns zu richten.
Halle a/S., den 28. März 1885.

Die General-Agentur Halle a/S.

ein 15,122 16,027,730.
14310610.r t

Gr Marienſtraße 1, II.

iſt angekommen und ſteht den ge

echnete General Agentur.

[3753

L Allemagne
M. de Bismarck

par
Amécdée Pigeon.

7 M. 20 Pf.

Table des matières:
La politique de M. de Bismarchk.
La cour d'Allemagne.

Berlin. [3754
Une tragédie allemandesur Sedan.

ſe der Militairdienſtzeit La province allemande.

Schroedel Simon,
Buchhandlung am Markt.

täglich friſch. Charfreitag bis Hierdurch machen
9 ühr früh. ([3751

Julius Müller.
Neumarkt-Brauerei.

Peru Guano.
Wer gut trockenen und ſchönen auf

geſchloſſenen Peru Guano kaufen
will verlange nur die 13701

M
en Ceöntuer „u 9 Iark.,

Die B
Benutzung empfohlen.

Verwaltung der ſogenannten offenen Depöts
geschlossener Werthstücke
eines großen neuen Treſors

edingungen ſind billig geſtellt
Caſſe in Empfang genommen werden.

IIalle cher Bank Verein

von Kulisch, Kaempf Co.

wir ergebenſt darauf aufmerkſaw. daß wir außer der
2 jetzt auch die Aufbewahrung

S übernehmen, nachdem wir durch Anlage
die nöthigen ſicheren Räume dazu geſchaffen haben.

und können Proſpecte an unſerer
Wir halten die Einrichtung gefäülliger

[3747

R. Somburg,
Halle a. S., Domgaſſe 4,

empfiehlt ſelbſtgefertigte

2;7 SS S SS 22S. SZ S 5

S t S zEn gros en detail.

Pianinoſehr gutes Jnſtrum., wird
verk. Zenkergaſſe II b.

dillig

[3680

Hochstämmige Rosen
in reichſter Auswahl, gangbare beſte Sorten, in ſchönen St mw und

3758
Jägerplatz 14 Otto Schröter, Handelsgärtner.
Kronen empfiehlt

Nur echt mit dieſer Schutzmarke.
J Malz-Extract u. Caramelleu“)Huste-Nich V. L. H. Pietsch Co., Breslau.

Bei Schwäche.
Jch halte es für meine Pflicht zu berichten, daß der durch

Haffmans in St. Hubert bei Kempen am Rhein bezogene
„Huſte-Nicht“ fünf kleine Flaſchen genügten meiner Frau, welche
ſeit Jahren an Schwäche litt, vollſtändig aufzuhelfen.

St. Hubert bei Kempen. J. Bersten, Privat-Jäger.
Da ich durch den Gebrauch Jhres Malz-Erxtractes „Huſte-

Nicht“ bedeutende Linderung meiner Krankheit erfahren habe,
erſuche ich Sie c. (folgt Beſtellung) baldigſt unter Poſtnachnahme
ſenden zu wollen.

Schweina bei Stolberg a. H. Martin Gräfenstein.
Extract à 1 1,75 u. 2,50. Caramellen

à Beutel 30 u. 50 H. Zu haben in Halle a/S. bei I.
Waltsgott, gr. Ulrichſtr. 29, in Landsberg bei Paul
Weber.

en Futktermangel h e ehe
ten ſo vorzüglichen

I. Bokhara Rievsen-Ilonig- Klee anvent
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male ab

zuhelfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald
offenes Wetter eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3-—4, im zwei-
ten 5——6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer geſäet, mit letzterem zuſam-
men geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch ſeines
großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schaf-
vieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge
6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Originalſaat, koſtet 3 Unter
1 Pfund wird nicht abgegeben.

y J proII. Engl. Riesen-Putterrüben.
Dieſe Fitterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, be

dürfen nach der Ausſaal keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausge-
wachſen 1-- 3 Fuß im Umfang und ſind 5--10, ja bis 15 Pfund ſchwer.
Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage
des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht
abgeerntet wurde. Jn 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die
zuletzt gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis
zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das
Pfund Samen, größte Sortke, von den zuverläſſigſten Züchtern Groß-
britanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mark.
Unter Pfund wird nicht abgegeben.

d 8 33III. Schott. Riesen- Turnips, Runkelrübensamen.
Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18--22 Pfd. ſchwer.

Das Pfund koſtet 1 .4 50 Culturanweiſung ſüge jedem Auf

trage gratis bei. [3723Ernst Lamge, Npperwiese, Bez. Stettin.
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.

Rosen! Rosen! Rosen!
wurzelechte hochſtämmige, ſchlingende und Trauer-Roſen bei

A. Spindller. Wuchererſtr. 33.

Geiststrasse 2 I.s Prönper r Wo.

Pogtstr. 9. R. Ranzenhofer Pogtetr 9

empfiehlt den Ringang von Venheiten in
ür Frühjahr undScchhanhwana ren r Tütiavr

vom eiufachen, mittleren bis hocheleganten Genre
bei bekannter billiger Preisſtellung.

W Aeltere Waaren unterm Koſtenpreis.
Allerhöchste Auv-

zeichnung:
Grosse silberne Staatv-

Medaille,

(Kaiser-Hedaille).
Sr. Majestäüt des Deutschen

Kaivers,

Wilhelm I.
Für Verdienst um die Landwirthschaf t.

Auf Grund des Urtheils der Jury“ der internationalen Ma
ſchinen Ausſtellung in Magdeburg 1880 erhielten allein von ſämmt
licher in und ausländiſcher (auch engliſcher) Concurrenz

diese Allerhöchste Auszeichnung:
W. Siedersleben Co., Bernburg.

Dieſelben empfehlen:
„PrilI- und Dibbelmaschinen in allen Spurbreiten

bis 12 Fuß eventl. bis 4 mtr. und zwar:

d. Germania Original (Löffelſyſtem) langjährig bewährte

Conſtruction für ebenes und mäßig geneigtes Land; ſchmalere
Spuren auf Verlangen mit ſelbſtthätiger Kaſtenregulirung für
bergige Felder und Hügelland.

b. Concurrenz-Drill-Cermania I. (sffecyſten) ebenſo
ſolide, aber etwas vereinfachter Ausführung.
W Wir warnen vor Aukauf ſchwerzügiger mm
W Nachahmungen der Germanigdrills.
Saxoniadrills, D. R. Patent, unerreichte Conſtruction für

Bergländereien: auf Ebene, bergauf, bergab und am Hange

tag Ohne Kaftenſtellerei an geeicne-
ßige Saat liefernd, auch gegen Stöße auf ſcholligem Acker un-
empfindlich, wofür Garantie geleiſtet wird.

Jeue Normaldrills nach Küſters 30 Anforderungspunkten

(Kügterdrills. Aeußerſt vervollſtändigtes Saxoniaſyſtem

mit Probirlaken, Zählwerk c. c. verſehen). [3768
e BHinzige und absolut höchste nma v

[3710

S
3

Eiſerne Bettſtellen
einfach und elegant, paſſende Ma-
tratzen dazu, Kinderbettſtellen mit
Seitentheilen und Schnur-Ge
flecht nebſt Matratzen, eiſerne
Waſchtiſche, Flaſchenſchränke und
Flaſchen-Lager empfiehlt in größter
Auswahl zu billigen Preiſen

Wilh. Hechert,
Sr. Ulrichstrasse 60,

[3700

Piserne Schiebekarren
für alle Gebrauchsarten
(Winkeleiſen-Conſtruction),

bewüährteste Sorte
Unübertroffene Dauerhaftigkeit.
Hals a. 9. Sache Co.

7 9Pralinée's
in verſchiedenſten Füllungen
mit Créme u. Mandeln von
J. Gottl. Hauswaldt em
pfiehlt ſtets friſch [3705

G. Gröhe's
Chineſtſche Theehandlkung

Le pzigerſtraße 107.

Ab. Gott Ianswaldrs
Desserts u. Chocoladen
empfiehlt in reicher Aus-

wahl [3704
Leipzigerſtraße 107.

Vorläuſige Kunst- Anzeige.
Ausstellungen.

Jm Laufe der nächſten Woche wird in den

unteren Koſenthal Sälen

grosce (iemaldoausstellung

hervorragender Künſtler eröffnet werden.
Das Nähere drrch Jnſerate und Placate.

eine

[3761

Pr. Iesina-Apfölginen,

pro Kiſte ca. 200 Stück Jnhalt
13.50 und 14 [3693

B. ValckKe,
6 Leipzigerſtraße 6.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis7 Ubr Abene

Jn
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